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VERSTÄRKUNGSELEMENT UND EIN VERFAHREN ZUR HERSTELLUNG EINES SOLCHEN 
RAHMENS DAZU

(57) Ein Verstärkungselement (6) umfasst einen ers-
ten Schenkel (7), der mit seinem Querschnitt an eine
Kammer (4) eines Hohlprofils (2) oder ein in der Kammer
(4) aufgenommenes Stahlarmierungshohlprofil (5) ange-
passt ist, und mit einem zweiten Schenkel (8), der einen
rechteckförmigen Querschnitt aufweist, wobei der erste
Schenkel (7) mit dem zweiten Schenkel (8) verbunden
ist. Ein Rahmen (1) eines Fensters oder einer Tür oder
dergleichen ist aus mehreren an den Ecken verschweiß-

ten, mindestens eine Kammer (4) aufweisenden Hohl-
profilen (2) zusammengesetzt. In eine Kammer (4) oder
in ein in die Kammer (4) eingesetztes ein Stahlarmie-
rungshohlprofil (5) zumindest eines der Hohlprofile (2)
ist der erste Schenkel (7) des Verstärkungselementes
(6) eingesetzt, dessen zweiter Schenkel (8) auf einer Um-
fangsseite eines benachbarten Hohlprofils (2) befestigt
ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Verstär-
kungselement, einen Rahmen eines Fensters oder einer
Tür oder dergleichen, der aus mehreren an den Ecken
verschweißten, mindestens eine Kammer aufweisenden
Hohlprofilen zusammengesetzt ist und ein Verfahren zur
Herstellung eines solchen Rahmens, wobei zwei stirn-
seitige und zwei längsseitige Hohlprofile an den Ecken
miteinander verschweißt werden.
[0002] Kunststofffenster werden meist als Mehrkam-
mer-Hohlprofile aus eine Kunststoff, insbesondere aus
Hart-PVC hergestellt und umfassen häufig eine in eine
der Kammern eingeschobene Stahlverstärkung, die in
der Regel unmittelbar vor Eckbereichen des Rahmens
endet. Die mechanische Eckverbindung wird durch Ver-
schweißen der Kunststoffprofile hergestellt. Hierzu wer-
den die Kunststoffprofile beispielsweise auf Gehrung
oder stumpf mit teilversetzten Lamellen gestoßen. Die
Kraftübertragung in den Ecken des Rahmens erfolgt aus-
schließlich über den Kunststoff respektive die
Schweißnaht. Sollen höhere Kräfte über die Ecken über-
tragen oder diese statisch bemessen werden, besteht
die naheliegende Lösung darin, einen Metallwinkel als
Verstärkung auf der Außenseite oder der Falzseite des
Rahmens anzuordnen und zu verschrauben. Beide Lö-
sungen sind jedoch insofern nachteilig, als der außen
aufgeschraubte Metallwinkel die Montage von Rollladen-
kastensystemen behindert und der von innen falzseitig
eingeschraubte Metallwinkel optisch störend ist und be-
schlagtechnische Lösungen einschränkt.
[0003] Die DE 23 00 281 A1 offenbart einen Verstär-
kungswinkel für Eckverbindungen von Fenstern, Türen
und ähnlichen Bauteilen aus Kunststoffprofilen zur Erhö-
hung der Stabilität. Die Schenkel der Verstärkungswinkel
werden in Hohlkammern der miteinander zu verbinden-
den Hohlprofile geschoben und zur Schaffung eines fes-
ten Eckverbandes haftend befestigt. Die Schenkel wer-
den an die Innenwände der Hohlkammern geklebt und
anschließend werden die Gehrungen der Kunststoffpro-
file in ihrem Anlagebereich verschweißt oder verklebt.
[0004] Aus der DE 43 37 816 A1 ist eine Vorrichtung
zum Verbinden von Kunststoffprofilen zur Herstellung
von Fenstern und Türen bekannt, mit der ein Verschwei-
ßen der jeweiligen Rahmen- bzw. Flügelteile vermieden
wird.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verstärkungselement, einen Rahmen und ein Herstell-
verfahren der eingangs genannten Art zu schaffen, das
bzw. der eine standardisierte Fertigung und Bedarfswei-
se Verstärkung ermöglich, die sich insbesondere nicht
negativ auf das optische Erscheinungsbild und den An-
bau eines Rollladenkastens auswirkt.
[0006] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe gelöst
durch ein Verstärkungselement mit einem ersten Schen-
kel, der mit seinem Querschnitt an eine Kammer eines
Hohlprofils oder ein in der Kammer aufgenommenes
Stahlarmierungshohlprofil angepasst ist, und mit einem

zweiten Schenkel, der einen rechteckförmigen Quer-
schnitt aufweist, wobei der erste Schenkel mit dem zwei-
ten Schenkel verbunden ist.
[0007] Im Weiteren wird die Aufgabe bei einem Rah-
men der eingangs genannten Art dadurch gelöst, dass
in eine Kammer zumindest eines der Hohlprofile oder in
ein in die Kammer eingesetztes ein Stahlarmierungs-
hohlprofil der erste Schenkel des zuvor genannten Ver-
stärkungselementes eingesetzt ist, dessen zweiter
Schenkel auf einer Umfangsseite eines benachbarten
Hohlprofils befestigt ist.
[0008] Darüber hinaus wird die Aufgabe bei einem Ver-
fahren zur Herstellung eines Rahmens der eingangs ge-
nannten Art dadurch gelöst, dass zumindest im Bereich
einer den ersten Schenkel aufnehmenden Kammer des
einen stirnseitigen Hohlprofils eine zu der Kammer fluch-
tende Bohrung in mindestens eines der längsseitigen
Hohlprofile eingearbeitet wird, in die der erste Schenkel
des Verstärkungselementes eingeschoben wird, bis der
zweite Schenkel an dem zugeordneten längsseitigen
Hohlprofil umfangsseitig anliegt und befestigt wird.
[0009] Bei einem alternativen Verfahren zur Herstel-
lung eines Rahmens werden zwei stirnseitige und zwei
längsseitige Hohlprofile an den Ecken miteinander ver-
schweißt, wobei vor dem Verschweißen in mindestens
eines der stirnseitigen Hohlprofile der erste Schenkel des
Verstärkungselementes eingesetzt und befestigt wird
und nach dem Verschweißen der zweite Schenkel des
Verstärkungsprofils mit dem ersten Schenkel verbunden
wird.
[0010] Die Unteransprüche stellen vorteilhafte Ausge-
staltungen der Erfindung dar.
[0011] Ein Rahmen im Sinne der Erfindung kann für
eine Festverglasung oder Fensterflügel oder Türflügel
oder dergleichen geeignet sein. In der Regel ist ein sol-
cher Rahmen im Wesentlichen rechteckig und umfasst
ein in einer Einbausituation oberes oder deckenseitiges
Hohlprofil, ein unteres oder bodenseitiges Hohlprofil so-
wie zwei seitliche Hohlprofile, die als sogenannte Mehr-
kammerprofile aus Kunststoff gefertigt und in den Eck-
bereichen verschweißt sind. Das obere und das untere
Hohlprofil werden als stirnseitige Hohlprofile und die seit-
lichen Hohlprofile als längsseitige Hohlprofile bezeich-
net. Es ist für den Fachmann ersichtlich, dass unter Ab-
weichung von rechten Winkeln in den Eckbereichen be-
liebige mehreckige Rahmen fertigbar sind.
[0012] Das mit seinem ersten Schenkel in eines der
Hohlprofile, insbesondere in eines der oberen oder un-
teren stirnseitigen Hohlprofile einschiebbare Verstär-
kungselement, das sich mit seinem zweiten als ein Flach-
material ausgebildeten, im Querschnitt rechteckförmi-
gen Schenkel in der montierten Lage umfangsseitig an
des zugeordnete längsseitige Hohlprofil anlehnt und zu-
mindest hier beispielsweise mittels Klebstoff, Nieten,
Schrauben oder dergleichen Befestigungsmitteln festge-
legt ist, sorgt für eine form- und kraftschlüssige Verbin-
dung der benachbarten Hohlprofile des Rahmens, wobei
es im montierten Zustand der Rahmens nicht sichtbar
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ist. Die beiden Schenkel des Verstärkungsprofils können
stoffschlüssig, also beispielsweise durch schweißen
oder löten oder kleben oder dergleichen oder mittels Be-
festigungsmittel, wie Schrauben, Nieten oder derglei-
chen miteinander verbunden sein, wobei der Fachmann
die Verbindungstechnik insbesondere an die gewählten
Materialien und die Einbausituation anpasst. Das Ver-
stärkungselement kann beispielsweise aus Kunststoff
oder Metall oder einer Kombination dieser Werkstoffe
gefertigt sein. Da sich der erste Schenkel in seiner Ein-
baulage im Rahmen an einem oder beiden der mitein-
ander verbundenen Hohlprofile abstützt, ist eine beson-
dere mechanische Stabilität des zweiten Schenkels nicht
unbedingt erforderlich, da der zweite Schenkel im We-
sentlichen lediglich für die korrekte Position des ersten
Schenkels in dem Hohlprofile sorgt. Sonach kann der
zweite Schenkel beigesteif oder beigeweich ausgeführt
sein, während der die wesentlichen Kräfte aufnehmende
erste Schenkel biegesteif ausgeführt sein sollte.
[0013] Der Rahmen kann in seinen Eckbereichen be-
liebig mit Verstärkungselementen bestückt werden,
nachdem eine zu einer Kammer in dem stirnseitigen
Hohlprofil fluchtende Bohrung mit einem Durchmesser,
durch den der erste Schenkel in die Kammer geschoben
werden kann, in das längsseitige Hohlprofil eingebracht
ist. Die Bohrung kann werkseitig oder vorzugsweise mit-
tels einer Bohrschablone auch baustellenseitig gefertigt
werden. Selbstverständlich ist auch möglich, den ersten
Schenkel des Verstärkungselementes in ein längsseiti-
ges Hohlprofil einzusetzen, so dass der zweite Schenkel
an einem stirnseitigen Hohlprofil anliegt. In üblichen Ein-
bausituationen, in denen eine Verstärkung des Rahmens
notwendig sein kann, werden zwei Verstärkungselemen-
te an der oberen Stirnseite des Rahmens montiert, wobei
die Montage an der unteren Stirnseite selbstverständlich
ebenfalls möglich ist.
[0014] Es ist auch möglich, den ersten Schenkel des
Verstärkungselementes in das stirnseitige Hohlprofil ein-
zusetzen und dort beispielsweise mittels einer Schraube
zu fixieren, der zweite Schenkel wird außenseitig an dem
verschweißte Rahmen positioniert und mittels einer
Schraube, die entweder durch eine Bohrung in dem
längsseitigen Hohlprofil geführt oder direkt durch das
längsseitige Hohlprofil durchgeschraubt ist, mit dem ers-
ten Schenkel verbunden.
[0015] Zweckmäßigerweise weist der erste Schenkel
einen runden oder viereckigen Querschnitt auf. Der erste
Schenkel ist in seiner Größe und oder Geometrie an die
aufnehmende Kammer des Hohlprofils bzw. das darin
üblicherweise einsetzte Stahlarmierungshohlprofil ange-
passt. Hierbei ist es nicht wichtig, dass der erste Schen-
kel eine zu der Kammer oder dem Stahlarmierungshohl-
profil kongruierenden Querschnitt aufweist, vielmehr
sollte der lichte Durchmesser derart bemessen sein,
dass ein Einschieben des ersten Schenkels in die ent-
sprechende Öffnung der Kammer des Hohlprofils bzw.
des Stahlarmierungshohlprofils mit leichtem Spiel mög-
lich ist. In Ausgestaltung ist der erste Schenkel und ist

rohrförmig ausgebildet.
[0016] Zur zuverlässigen Fixierung des Verstärkungs-
elementes weist der zweite Schenkel mindestens eine
Durchgangsbohrung auf. Die Durchgangsbohrung dient
zum Verschrauben mit dem Hohlprofil des Rahmens mit-
tels einer Schraube, die die Durchgangsbohrung durch
ragt. Vorzugsweise sind mehrere Bohrungen vorgese-
hen, um eine oder mehrere Schrauben zur Fixierung des
Verstärkungselementes gegenüber dem zugeordneten
Hohlprofil des Rahmens aufzunehmen. Die Durchgangs-
bohrungen können auf der dem ersten Schenkel gegen-
überliegenden Seite des zweiten Schenkels mit Senkun-
gen versehen und die Schrauben als Senkkopfschrau-
ben ausgebildet sein. Selbstverständlich sind auch an-
dere Schraubenköpfe bei einem ausreichenden Platzan-
gebot möglich.
[0017] Vorzugsweise erfolgt auch eine Befestigung
des zweiten Schenkels an dem zugeordneten Hohlprofil
des Rahmens mittels einer Schraube, die bevorzugt als
eine Gewindeschraube, eine Selbstschneidende
Schraube oder dergleichen ausgebildet und den Rah-
men respektive das Hohlprofil durchdringend mit dem
zweiten Schenkel verschraubt ist.
[0018] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen verwendbar sind.
Der Rahmen der Erfindung ist nur durch die Ansprüche
definiert.
[0019] Die Erfindung wird im Folgenden anhand von
Ausführungsbeispielen unter Bezugnahme auf die zuge-
hörige Zeichnung näher erläutert.
[0020] Es zeigt:

Fig. 1 eine vereinfachte Schnittdarstellung eines
Eckbereichs eines Rahmens mit einem Ver-
stärkungselement nach der Erfindung,

Fig. 2 eine Darstellung einer Seitenansicht des Rah-
mens nach Fig. 1 von links,

Fig. 3 eine Darstellung einer Seitenansicht des Rah-
mens nach Fig. 1 von rechts,

Fig. 4 eine Darstellung des Verstärkungselements
nach Fig. 1,

Fig. 5 eine Darstellung einer Seitenansicht des Ver-
stärkungselements nach Fig. 4,

Fig. 6 eine Darstellung des Eckbereichs des Rah-
mens nach Fig. 1 mit einem ersten alternati-
ven Verstärkungselement,

Fig. 7 eine Darstellung einer Seitenansicht des Ver-
stärkungselements nach Fig. 6,

Fig. 8 eine Darstellung des Eckbereichs des Rah-
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mens nach Fig. 1 mit einem zweiten alterna-
tiven Verstärkungselement,

Fig. 9 eine Darstellung einer Seitenansicht des Rah-
mens nach Fig. 8 von links,

Fig. 10 eine Darstellung einer Seitenansicht des Ver-
stärkungselements nach Fig. 8,

Fig. 11 eine Darstellung des Eckbereichs des Rah-
mens nach Fig. 1 mit einem dritten alternati-
ven Verstärkungselement und

Fig. 12 eine Darstellung einer Seitenansicht des Ver-
stärkungselements nach Fig. 11.

[0021] Der Rahmen 1 dient zur Aufnahme eines nicht
dargestellten Fensterflügels und umfasst mehrere aus
Kunststoff gefertigte Hohlprofile 2, die vorliegend auf
Gehrung geschnitten und entsprechend winklig mitein-
ander verschweißt sowie mit Dichtungsprofilen 3 verse-
hen sind. In zumindest eine der Kammern 4 der Hohl-
profile 2 sind Stahlarmierungshohlprofile 5 eingesetzt.
Damit die Kraftübertragung in den Ecken des Rahmens1
nicht ausschließlich über den Kunststoff respektive die
Schweißnaht erfolgt, sind zur Übertragung bzw. Bemes-
sung relativ großer Kräfte über die Ecken Verstärkungs-
elemente 6 montiert, die sich optisch und bei der Montage
von Beschlagsteilen nicht störend auswirken.
[0022] Das Verstärkungselement 6 nach den Fig. 1 bis
4 umfasst einen ersten Schenkel 7, der mit einem zweiten
Schenkel 8 entweder einstückig, stoffschlüssig oder mit-
tels einer Verschraubung 9 oder dergleichen insbeson-
dere rechtwinklig oder an den Eckwinkel des Rahmens
1 angepasst verbunden ist. Der erste Schenkel 8 ist vor-
zugsweise rohrförmig ausgebildet und in seinem lichten
Durchmesser derart bemessen, dass er in den Hohlraum
10 des Stahlarmierungshohlprofils 5 einschiebbar ist.
Der zweite Schenkel 8 weist einen rechteckförmigen
Querschnitt auf und kann beispielsweise aus einem
Flachstahl gefertigt werden. Der zweite Schenkel 8 ist in
seiner Breite derart bemessen, dass er in einem Frei-
raum 12 zwischen randseitigen Stegen 13 einliegt und
auch in seiner Dicke nicht störend über die freien Enden
der Stege 13 versteht. Im Weiteren weist der zweite
Schenkel 8 Bohrungen mit Senkungen für als Senkkopf-
schrauben ausgebildete Schrauben 13 auf, wobei es für
den Fachmann ersichtlich ist, dass bei einem ausrei-
chenden Platzangebot auch Schrauben ohne Senkkopf
verwendet werden können.
[0023] Um das Verstärkungselement 6 an einem ge-
schweißten Rahmen 1 zu montieren, wird entweder
werkseitig oder baustellenseitig beispielsweise auf ei-
nem Bearbeitungszentrum oder mittels einer Bohrscha-
blone eine Bohrung in das eine Hohlprofil 2 einzubringen,
die mit dem Hohlraum 10 des Stahlarmierungshohlprofils
5 fluchtet. Anschließend wird der erste Schenkel 7 des
Verstärkungselementes eingeschoben wird bis der zwei-

te Schenkel an dem zugeordneten längsseitigen Hohl-
profil umfangsseitig anliegt. Zur Befestigung des Verstär-
kungselementes 6 werden Senkkopfschrauben 13 durch
die Bohrungen mit Senkungen des zweiten Schenkels 8
geführt und mit dem Hohlprofil 2 bzw. dem darin ausge-
nommenen Stahlarmierungshohlprofil 5 verschraubt. Im
Weiteren wird der erste Schenkel 7 des Verstärkungse-
lementes 6 mittels mindestens einer Senkkopfschraube
13 fixiert, die eine Wandung 14 des Hohlprofils 2 der
Rahmens 1 sowie des darin aufgenommenen Stahlar-
mierungshohlprofils 5 durchragt sowie in den ersten
Schenkel 7 des Verstärkungselementes 6 hineinragt.
[0024] Ein derart an dem Rahmen 1 montiertes Ver-
stärkungselement 6 stützt sich mit seinem ersten Schen-
kel 7 auf den Stahlarmierungshohlprofilen 5 der beiden
miteinander verschweißten Hohlprofilen 2 ab, weshalb
relativ große Kräfte im Eckbereich des Rahmens aufge-
nommen werden können.
[0025] Das Verstärkungselement 6 nach den Fig. 5 bis
11 ist jeweils zweiteilig ausgeführt und umfasst den ers-
ten Schenkel 7, der mit dem zweiten Schenkel 8 mittels
einer Verschraubung 9 insbesondere rechtwinklig oder
an den Eckwinkel des Rahmens 1 angepasst verbunden
ist. Bei dieser Ausgestaltung des Verstärkungselemen-
tes 6 wird der erste Schenkel 7 vor dem Verschweißen
des Rahmens 1 in das zugeordnete Hohlprofil 2 bzw. in
den Hohlraum 10 des Stahlarmierungshohlprofils 5 ein-
gesetzt und vorzugsweise mittels einer Schraube 13 in
seiner Lage fixiert. Nach dem Verschweißen der Ecken
der Hohlprofile 2 wird der zweite Schenkel 8 des Verstär-
kungselementes 8 mittels der Verschraubung 9 mit dem
ersten Schenkels 7 verbunden, wobei für die Verschrau-
bung 9 entweder werkseitig oder baustellenseitig eine
Bohrung durch das von der Verschraubung 9 durchragte
Hohlprofil 2 gefertigt werden kann oder die Verschrau-
bung wird unmittelbar durch das entsprechende Hohl-
profil 2 geschraubt. Zur Befestigung des Verstärkungs-
elementes 6 werden Senkkopfschrauben 13 durch die
Bohrungen des zweiten Schenkels 8 geführt und mit dem
Hohlprofil 2 bzw. dem darin ausgenommenen Stahlar-
mierungshohlprofil 5 verschraubt.
[0026] Wie den Fig. 6. 7, 11 und 12 zu entnehmen ist,
kann sich der zweite Schenkel 8 des Verstärkungsele-
ments 6 über den ersten Schenkel 7 und das stirnseitige
Hohlprofil 2 des Rahmens 1 erstrecken, so dass das Ver-
stärkungselement insgesamt eine T-Form aufweist. In
dieser Ausgestaltung lässt sich an dem ins Freie ragen-
den Abschnitt 15 des zweiten Schenkels 8 beispielswei-
se ein Rollladenkasten befestigen.

Bezugszeichen

[0027]

1. Rahmen
2. Hohlprofil
3. Dichtungsprofil
4. Kammer
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5. Stahlarmierungshohlprofil
6. Verstärkungselement
7. erster Schenkel
8. zweiter Schenkel
9. Verschraubung
10. Hohlraum
11. Freiraum
12. Steg
13. Schraube
14. Wandung
15. Abschnitt

Patentansprüche

1. Verstärkungselement (6) mit einem ersten Schenkel
(7), der mit seinem Querschnitt an eine Kammer (4)
eines Hohlprofils (2) oder ein in der Kammer (4) auf-
genommenes Stahlarmierungshohlprofil (5) ange-
passt ist, und mit einem zweiten Schenkel (8), der
einen rechteckförmigen Querschnitt aufweist, wobei
der erste Schenkel (7) mit dem zweiten Schenkel (8)
verbunden ist.

2. Verstärkungselement (6) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der erste Schenkel (7) einen
runden oder viereckigen Querschnitt aufweist.

3. Verstärkungselement (6) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der erste Schenkel (7) rohr-
förmig ausgebildet ist.

4. Verstärkungselement (6) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der zweite Schen-
kel (8) mindestens eine Durchgangsbohrung auf-
weist.

5. Rahmen (1) eines Fensters oder einer Tür oder der-
gleichen, der aus mehreren an den Ecken ver-
schweißten, mindestens eine Kammer (4) aufwei-
senden Hohlprofilen (2) zusammengesetzt ist, da-
durch gekennzeichnet, dass in eine Kammer (4)
zumindest eines der Hohlprofile (2) oder in ein in die
Kammer (4) eingesetztes ein Stahlarmierungshohl-
profil (5) der erste Schenkel (7) des Verstärkungse-
lementes (6) eingesetzt ist, dessen zweiter Schenkel
(8) auf einer Umfangsseite eines benachbarten
Hohlprofils (2) befestigt ist.

6. Rahmen (1) nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der lichte Durchmesser des ersten
Schenkels (7) an eine aufnehmende Kammer (4) des
Hohlprofils (2) oder ein Stahlarmierungshohlprofil (5)
angepasst ist.

7. Rahmen (1) nach Anspruch 5 oder 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der erste Schenkel (7)
und/oder der zweite Schenkel (8) mittels mindestens

einer Schraube (13) mit dem Hohlprofil (2) verbun-
den ist.

8. Rahmen (1) nach einem der Ansprüche 5 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Hohlprofil (2) aus
einem Kunststoff mit dem in eine der Kammern (4)
eingesetzten Stahlarmierungshohlprofil (5) besteht,
wobei der erste Schenkel (7) des Verstärkungsele-
mentes (6) in das Stahlarmierungshohlprofil (5) ein-
geschoben ist.

9. Rahmen (1) nach einem der Ansprüche 5 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass sich der zweite
Schenkel (8) über das den ersten Schenkel (7) auf-
nehmende Hohlprofil (2) erstreckt.

10. Verfahren zur Herstellung eines Rahmens (1) nach
Anspruch 5, wobei zwei stirnseitige und zwei längs-
seitige Hohlprofile (2) an den Ecken miteinander ver-
schweißt werden, dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest im Bereich einer den ersten Schenkel (7)
aufnehmenden Kammer (4) des einen stirnseitigen
Hohlprofils (2) eine zu der Kammer (4) fluchtende
Bohrung in mindestens eines der längsseitigen
Hohlprofile (2) eingearbeitet wird, in die der erste
Schenkel (7) des Verstärkungselementes (6) einge-
schoben wird bis der zweite Schenkel (8) an dem
zugeordneten längsseitigen Hohlprofil (2) umfangs-
seitig anliegt und befestigt wird.

11. Verfahren zur Herstellung eines Rahmens (1) nach
Anspruch 5, wobei zwei stirnseitige und zwei längs-
seitige Hohlprofile (2) an den Ecken miteinander ver-
schweißt werden, wobei vor dem Verschweißen in
mindestens eines der stirnseitigen Hohlprofile der
erste Schenkel (7) des Verstärkungselementes (6)
eingesetzt und befestigt wird und nach dem Ver-
schweißen der zweite Schenkel (8) des Verstär-
kungsprofils (6) mit dem ersten Schenkel (7) verbun-
den wird.

12. Verfahren nach Anspruch 11, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der erste Schenkel (7) des Verstär-
kungselementes (6) mittels einer das zugeordnete
längsseitige Hohlprofil (2) durchragenden Ver-
schraubung (9) mit dem zweiten Schenkel (8) ver-
bunden wird.

13. Verfahren nach Anspruch 10 oder 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Verstärkungselement (6)
mittels Schrauben (13) mit den zugeordneten Hohl-
profilen (2) verbunden wird, wobei mindestens eine
Schraube (2) mindestens jeweils eine Wandung (14)
des stirnseitigen Hohlprofils (2) sowie des darin auf-
genommenen Stahlarmierungshohlprofils (5) durch-
ragt sowie in den ersten Schenkel (7) des Verstär-
kungselementes (6) hineinragt und mindestens eine
Schraube (13) in eine Bohrung des zweiten Schen-

7 8 



EP 4 431 692 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

kels (8) des Verstärkungselementes (6) eingesetzt
ist und mindestens jeweils eine Wandung (14) des
längsseitigen Hohlprofils (2) sowie des darin aufge-
nommenen Stahlarmierungshohlprofils (5) durch-
ragt.
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